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Vergissmeinnicht

DEN FRAUEN DAS WORT

Ausschnitt aus dem abl-Jahresbericht 1953.

Gut neun Jahre später nahm nach ihrer Wahl an der Ge-
neralversammlung vom 17. April 1962 die erste Frau, Ella 
Täschler-Bühlmann, Einsitz im abl-Vorstand. Sie wurde 
ebenfalls Mitglied der Frauenkommission, die nun sechs 
Frauen umfasste. 

Wiederum neun Jahre später, an der Generalversamm-
lung vom 19. April 1971, wurde mit Rosa Ulrich-Gössi, seit 
Beginn Mitglied der Frauenkommission, eine zweite Frau 
in den Vorstand gewählt. Im Jahr darauf, knapp 20 Jahre 
nach ihrer Einrichtung, verschwindet die Frauenkommis-
sion aus dem Jahresbericht der abl. Bis zum Schluss 
führte Klara Strub-Jenzer deren Vorsitz.

«Vergissmeinnicht» wird von Florian Fischer betreut. Er ist 
Co-Leiter des Stadtarchivs Luzern und abl-Mieter.

Im Herbst 1953 befasste sich die Geschäftsleitung der 
abl, ein siebenköpfiger Ausschuss des damals 14 Männer 
umfassenden Vorstands, mit der Beschaffung von Wasch-
maschinen. Die Geschäftsleitung sah sich dabei mit einem 
gewissen Know-how-Defizit konfrontiert und regte den Vor- 
stand an, ein neues Genossenschaftsorgan zu schaffen: 
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Editorial

GIVE ME FIVE

Der Mensch hat fünf Sinne, fünf Finger an einer 
Hand beziehungsweise fünf Zehen an einem Fuss, 
und wenn auch nur einer davon fehlt oder ausfällt, 
ist das deutlich spürbar. Mit der Organisationsent-
wicklung, welche im Herbst 2023 gestartet hat, zählt 
auch das Gremium der abl-Geschäftsleitung fünf 
Mitglieder. Eine gute Grösse, wie ich Ihnen aus dem 
Nähkästchen erzählen darf. Gross genug für Vielfalt, 
klein genug für Effizienz. Wer die fünf Menschen sind 
und welche Kompetenz sie ins Gremium mitbringen, 
lesen Sie ab Seite 4. Dort erfahren Sie auch, wo die 
Organisationsentwicklung steht und welche 
nächsten Schritte geplant sind.

Zwar nicht nur zu fünft, doch nicht minder kompetent 
sind die Menschen in den abl-Gremien des Vorstands 
und der Geschäftsprüfungskommission. An der 
nächsten GV stehen drei Personen aus diesen Gre-
mien zur Wiederwahl. Wer das ist und welche Ziele 
sie noch bei der abl erreichen möchten, lesen Sie 
ab Seite 6.

An der Generalversammlung abzustimmen, ist eine 
Form der Mitwirkung. Eine weitere Form der Mitwir-
kung in unserer Genossenschaft sind die zahlreichen 
kleineren und grösseren Anlässe in den Siedlungen. 
Proaktiv organsiert von den Mietenden, finanziell 
unterstützt von der abl. Wir schätzen dieses Nachbar-
schaftsengagement sehr und möchten dies auch in 
anderen Siedlungen fördern. Doch es ist nicht immer 
so einfach, Menschen zum Mitwirken zu bewegen. 
Wie das (besser) gelingen könnte, war ein Diskussions-
punkt am letzten Genossenschaftsforum. Lesen Sie 
die Resultate dazu auf der Seite 14.

Mehr als fünf Ateliers gabs an der oberen Bernstrasse 
zu mieten. Noch ist eines davon zu haben, doch in den 
restlichen wirken bereits ganz spannende Menschen! 
Im Keramikstudio und Atelier Truniger zum Beispiel 
(S. 12) wird regelmässig wunderschönes Kunsthand-
werk angefertigt – von erfahrenen, aber auch un- 
geübten Händen mit je fünf Fingern.

Petra von Holzen, Assistentin der Geschäftsleitung

Zum Titelbild: Diese Konfetti halten sich hartnäckig: Getöpfert wurden Sie im neuen Keramikatelier an der 
oberen Bernstrasse (siehe auch S. 12/13). Foto Titelseite und diese Seite Stefano Schröter
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Aus der Geschäftsstelle  

ZUSAMMENFÜHREN, WAS 
ZUSAMMENGEHÖRT
Siedlungsteams mit klaren Ansprech- 
personen, die Zusammenführung von 
Bereichen, ein abl-Kundendienst: 
Die neue Organisation nimmt Form an.

Mit dem Ziel, unsere Organisation weiter zu professio-
nalisieren und für künftige Herausforderungen fit zu 
machen, startete die Geschäftsleitung 2023 eine Or-
ganisationentwicklung: Bewährtes weiterentwickeln, 
Veraltetes würdigen, aber verabschieden, und Neues 
entwickeln – so lautet die Prämisse.

Der grösste Eingriff in die abl-Struktur ist die Zusam-
menführung der Bereiche technische Hauswartung 
und Immobilienbewirtschaftung. Mit diesem Schritt 
schaffen wir Siedlungsteams, die, da sie durch den 
Bereich Genossenschaftskultur und Soziales ergänzt 
werden, noch mehr Hand in Hand agieren können. So 
sind sämtliche Wohnthemen abgedeckt und die abl 
schafft mehr Nähe zu den Mietenden. Ebenfalls näher 
kommen wollen wir unseren Kund*innen, die täglich 

Mara Carbone, Armando Wigger, Petra von Holzen, Benno Zgraggen, Dominik  Hasler und Bruno von Flüe (von links nach rechts) 
leiten die Geschäfte der abl – hier abgelichtet im Einzigart im Himmelrich.

Ahnengalerie oder Kunst

Altbau oder Neubau

analog oder  digital

Auto oder Velo

Beton oder Holz

Bett gemacht oder Bett ungemacht

Buch oder TV

diplomatisch oder geradeaus

Dusche oder Badewanne

Esstisch oder Sofa

anonym oder familiär

Gas oder Induktion

Armando Wigger
Geschäftsleiter, 
51 Jahre alt, zuhause in der Stadt Luzern (Büttenen)
Anekdote: Ich habe in Sursee über einem Spielca-
sino gewohnt. Oftmals gab’s vor der Türe «rassige» 
Autos mit laufenden Motoren. Und wenn man am 
Abend das Fenster geöffnet hat und den Fahrer 
freundlich darum bat, den Motor abzustellen, wur-
de dieser meistens mit einem «Entschuldigung, ich 
wusste nicht, dass da jemand wohnt» abgestellt.

Mara Carbone
Leiterin Immobilienbetrieb, 
55 Jahre alt, zuhause in Ebikon
Anekdote: Ich bin im Stadtgebiet Maihof als «Mai-
höflerin» aufgewachsen und trug als Kind/Jugend-
liche den Spitznamen «Marahöflerin».

Petra von Holzen
Assistentin Geschäftsleitung, 
53 Jahre alt, zuhause in der Stadt Luzern 
(Schönbühl)
Anekdote: Wir haben 1999 in der Stadt Luzern eine 
Wohnung bezogen, die unsere Vormieterin rund 80 
Jahre bewohnt hat. Sie ist als Mädchen mit ihren 
Eltern dort ein- und als Fräulein ins Heim umgezogen.
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mit unserer Geschäftsstelle in Kontakt treten. Mit dem 
Entwickeln eines abl-Kundendienstes wollen wir eine 
noch verlässlichere Ansprechpartnerin werden: für 
unsere Mitglieder (und die zukünftigen), unsere Mie-
tenden und unsere Gäste. Für den Kundendienst ist der 
ebenfalls zusammengeführte Bereich Kommunikation 
und Genossenschaftskultur zuständig.

Was auf dem Papier ein klares Bild ergibt, ist mit-
ten in der Umsetzung. Dies erfordert von unseren 
Mitarbeitenden viel Einsatz und den Willen, sich auf 
Neues einzulassen. Diese spürbar grosse Bereitschaft, 
sich für neue Aufgaben weiterzuentwickeln, stimmt die 
Geschäftsleitung positiv. Sie ist überzeugt, dass diese 
Veränderungen im Verlauf des Jahres bei den abl-Mit-
gliedern mehr und mehr spürbar sind. 

Das Zusammenführen von Bereichen zeigt sich auch 
auf Stufe Geschäftsleitung: So sind es neu fünf statt 
acht Mitglieder, die die Geschicke der abl verantwor-
ten. Sie präsentieren sich hier zum ersten Mal als 5er-
Gremium mit kurzen Steckbriefen, einer Wohn-Anek-
dote und einem gemeinsamen «Entweder/Oder».

Benno Zgraggen, Foto Stefano Schröter

Mara Carbone, Armando Wigger, Petra von Holzen, Benno Zgraggen, Dominik  Hasler und Bruno von Flüe (von links nach rechts) 
leiten die Geschäfte der abl – hier abgelichtet im Einzigart im Himmelrich.

Lieferdienst oder selbst kochen

Lift oder Treppe

Loft oder Reihenhaus

luxuriös oder einfach

meditieren oder auspowern

Musik oder Stille

Schnickschnack oder Weniger-ist-mehr

Stosslüften oder Kippfenster

Tee oder Kaffee

TV-Zimmer oder Leseraum

viel Besuch oder selten Besuch

Wohnzimmer oder Küche

Dominik Hasler
Leiter Finanzen und Dienste, 
51 Jahre alt, zuhause in Ebikon
Anekdote: Ich habe mal im 1. OG gewohnt, musste 
vom Eingang jedoch zwei Stockwerke die Treppe 
hinunter(!)gehen. Die Adresse hiess dort Friedegg – 
was Englischsprechende schon mal mit Spiegelei 
verwechselten.

Benno Zgraggen
Leiter Kommunikation und Genossenschaftskultur, 
53 Jahre alt, zuhause in der Stadt Luzern 
(Himmelrich)
Anekdote: Zur Überbrückung zwischen zwei 
Wohnungen habe ich mal für kurze Zeit auf einem 
Campingplatz gewohnt.

Bruno von Flüe
Leiter Bau und Entwicklung, 
54 Jahre alt, zuhause in der Stadt Luzern 
(Wesemlin-Terrasse)
Anekdote: Ob bei meinem ersten WG-Zimmer in 
Winterthur in einem Haus der reformierten Kirch-
gemeinde oder über die Zeit in Altbauten (Pension 
Lehmann mit Café und Tanzlokal von 1876 oder in 
einem Gründerzeithaus in der Luzerner Neustadt 
von 1910) – irgendwie hat es immer Kirchen- 
glocken in der direkten Nachbarschaft ...
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Aus dem Vorstand

WIEDERWAHLEN 
AN DER 101. GV
Am 2. Juni 2025 findet die 101. General- 
versammlung im Forum 1 der Messe Luzern 
statt. Zwei Mitglieder des Vorstands sowie 
ein Mitglied der Geschäftsprüfungskommis- 
sion GPK treten dort zur Wiederwahl an.

Die genaue Traktandenliste und die notwendigen De-
tailinformationen zur GV werden in der Mai-Ausgabe 
dieses Magazins zu finden sein.

Ein gesetzter Punkt auf der Liste wird die Wieder-
wahl von zwei Vorstandsmitgliedern sowie einem 
Mitglied der GPK sein. Die Mitglieder des Vorstands 
werden für die Dauer von drei Jahren gewählt. Nach 
der ersten Amtszeit sind die Mitglieder dreimal wieder-
wählbar, was eine maximale Amtszeit von zwölf Jahren 
ergibt.

Dieses Jahr treten für den Vorstand Dominik Durrer 
und Melanie Vonmüllenen zur Wiederwahl an. Dominik 
Durrer strebt seine zweite, Melanie Vonmüllenen ihre 
erste Wiederwahl an.

Nathalie Müller, Fotos Stefano Schröter

Was möchten Sie mit der abl noch erreichen?
Die abl hat in den letzten Jahren einige Veränderun-
gen erlebt: in den Gremien, auf der Geschäftsstelle, 
mit neu formulierten Statuten. Gleichzeitig sind wich-
tige Projekte im Abschluss, weitere in Planung und 
Projektierung oder in einer längerfristigen Perspektive 
erkennbar. Mit dem strategisch verantwortlichen Team 
des Vorstandes und dem neuformierten Team der Ge-
schäftsstelle möchte ich auf den Stärken aufbauen, 
Kontinuität sicherstellen, aber auch neue Ideen und 
Herangehensweisen unterstützen.

Worauf sind Sie bei der abl stolz?
Als 101-jährige Genossenschaft ist die abl immer noch 
rüstig und unternehmenslustig. Sie kennt ihre Stärken, 
weiss auch, wo die Risiken liegen, und engagiert sich 
für neue Projekte. Die abl erkennt neue Bedürfnisse 
und Potenziale, ohne dabei das Bestehende zu ver-
nachlässigen, sie ist der Sache verpflichtet. Das macht 
mich stolz und zuversichtlich.

Was wird für die abl in ihrem zweiten 
Jahrhundert wichtig?
Guten genossenschaftlichen Wohnraum in Luzern er-
halten und weiterentwickeln wird für die abl auch in 
Zukunft die zentrale Aufgabe sein. Gestützt auf den 
weiterwachsenden Druck auf zahlbaren Wohnraum, 
ihre Geschichte und auf die Energie der Genossen-
schafterinnen und Genossenschafter, die sie tragen 
und ausmachen, wird die abl auch in den nächsten 
Jahrzehnten in Luzern ihre Verantwortung wahrneh-
men und sich als wichtigste Baugenossenschaft in der 
Zentralschweiz einbringen.

Dominik Durrer
Vizepräsidium, Kommuni-
kation & Organisation; Vor-
standsmitglied seit 2019

Antragsfrist und Anmeldung 
zur 101. Generalversammlung

Eigene Anträge, die in der Zuständigkeit der GV 
liegen, sind spätestens bis Sonntag, 20. April 2025 
zuhanden des Vorstands schriftlich einzureichen.

Anmeldungen für die GV am 2. Juni 2025 werden 
unter abl.ch/gv entgegengenommen.
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Was möchten Sie mit der abl noch erreichen?
Die abl entwickelte sich in den vergangenen Jahren in 
den Bereichen Mitglieder, Neu- und Umbauten sowie 
bei der Organisation der Geschäftsstelle sehr erfreu-
lich. Mit der kommenden Umstellung der Heizungen 
auf ökologische Technologien, mit der Einführung 
der Kostenmiete sowie mit der Weiterentwicklung für 
mehr gemeinnützigen Wohnbau bleiben für die nächs-
ten Jahre einige Herausforderungen. Ich traue der abl 
zu, diese erfolgreich zu meistern. Als Mitglied der GPK 
möchte ich diese Prozesse weiterhin eng und kon-
struktiv begleiten. Dies stets auch mit einem kritischen 
Blick, ob den Interessen der Genossenschafter*innen 
dabei genug Rechnung getragen wird.

Worauf sind Sie bei der abl stolz?
Als mit Abstand grösste gemeinnützige Wohnbauge-
nossenschaft auf dem Platz Luzern ist sie auch eine 
wichtige Leistungserbringerin im Bereich Wohnraum 
für die ganze Stadt Luzern. Die abl ermöglicht wertvolle 
Kooperationen mit anderen (kleineren) Genossenschaf-
ten wie auch mit der öffentlichen Hand.

Was wird für die abl in ihrem zweiten 
Jahrhundert wichtig?
Die abl muss heute und in Zukunft für Menschen bau-
en, die gar noch nicht auf der Welt sind, wie sie es 
auch vor 100 Jahren schon gemacht hat. Wichtig bleibt 
hoffentlich auch der genossenschaftliche Kern, das 
gemeinsame Wohnen in den eigenen Siedlungen mit 
zahlbaren Mieten für verschiedene Lebensentwürfe, 
das Mitgestalten dieses Lebensraums und damit die 
Möglichkeiten für ein sicheres und wohliges Daheim-
sein.

Was möchten Sie mit der abl noch erreichen?
Mein Ziel ist es, dass die abl weiterhin zukunftsfähigen, 
bezahlbaren und nachhaltigen Wohnraum schafft und 
erhält. Besonders wichtig ist mir eine faire und verant-
wortungsbewusste Nutzung der vorhandenen Wohn-
flächen. In Zeiten von Wohnraumknappheit und gesell-
schaftlichen Herausforderungen möchte ich mich dafür 
einsetzen, dass wir nicht nur bauen, sondern auch so-
ziale Strukturen fördern, die ein lebendiges und offenes 
Zusammenleben ermöglichen.

Worauf sind Sie bei der abl stolz?
Die abl beweist seit über 100 Jahren, dass genossen-
schaftliches Wohnen eine tragfähige Alternative zum 
rein profitorientierten Wohnungsmarkt ist. Ich bin stolz 
darauf, dass wir langfristig denken und Wohnungen 
nicht als Spekulationsobjekt, sondern als Lebensraum 
betrachten. Auch als abl-Mieterin erlebe ich die Vorteile 
des genossenschaftlichen Wohnens – fair, nachhaltig 
und gemeinschaftlich.

Was wird für die abl in ihrem zweiten 
Jahrhundert wichtig?
Die Herausforderungen für das nächste Jahrhundert 
sind klar: steigender Platzbedarf, begrenzte Flächen 
und gesellschaftlicher Wandel, der sich in veränderten 
Wohn- und Lebensformen, einer älter werdenden Be-
völkerung und einer zunehmenden Vielfalt widerspie-
gelt. Die abl muss eine Vorreiterinnenrolle einnehmen, 
wenn es dabei um nachhaltige Stadtentwicklung und 
eine verantwortungsbewusste Nutzung der Ressour-
cen geht. Sie wird auch in Zukunft mehr als nur Wohn-
raum bieten – sie wird Lebensräume gestalten, die für 
ein gutes, solidarisches Miteinander stehen.

Christian Hochstrasser
Mitglied GPK seit 2022

Melanie Vonmüllenen
Soziales & Genossen-
schaftskultur, Vertretung 
Mieterinnen und Mieter; 
Vorstandsmitglied seit 
2022

Aus der Geschäftsprüfungskommission gibt es einen 
Kandidaten, der zur Wiederwahl ansteht: Christian 
Hochstrasser. Wie die Mitglieder des Vorstands werden 
auch die Mitglieder der GPK von der Generalversamm-
lung jeweils für die Dauer von drei Jahren gewählt. Und 
auch sie sind nach der ersten Amtszeit dreimal wieder-
wählbar. Christian Hochstrasser tritt dieses Jahr zur 
ersten Wiederwahl an.
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Genossenschaftskultur  

DIE ABL, EIN BUNTES MOSAIK
Leben Sie Tür an Tür mit einer kinderreichen Patchwork-Familie? Haben Sie letzthin eine*n 
Nachbar*in angesprochen, der oder die Ihre Sprache nicht verstand? Sind Sie sich nicht 
sicher, mit welchen Pronomen ihr gegenüber angesprochen werden will? Ist in der WG 
über Ihnen schon wieder eine weitere Person eingezogen? Haben Sie sich schon gefragt, 
ob die beiden Frauen im Parterre ein Liebespaar sind? 

In abl-Siedlungen wohnen Menschen mit unterschied-
lichsten Persönlichkeiten und Lebensmodellen. Sie 
leben als Single, Familie mit Kindern, als kinderloses 
Paar oder in Wohngemeinschaften – und das über alle 
Generationen hinweg, von jung bis sehr alt und betagt. 
Auch die Vielfalt ihrer Herkunft lässt staunen: Unsere 
2 200 Wohnungen sind das Zuhause von Menschen, 
die gegen 40 verschiedene Sprachen sprechen und aus 
rund 50 Ländern stammen. Vielfalt in abl-Siedlungen 
kennt so viele unterschiedliche Gesichter, Geschich-
ten und Lebensmodelle, wie sie auch in der Schweizer 
Wohnbevölkerung zu finden sind.

In vielen Situationen schätzen unsere Mieter*innen 
diese Vielfalt. Sie erleben sie als bereichernd und freu-
en sich über den Austausch mit unterschiedlichsten 
Menschen. Gleichzeitig bedeutet Vielfalt ein Leben Tür 

an Tür mit manchmal ungewohnten und fremden Le-
bensgewohnheiten. Dies kann verunsichern, auch ver-
ärgern. Spätestens dann, wenn das Gefühl entsteht, 
eigene Vorstellungen und Erwartungen werden von 
Nachbar*innen übergangen und persönliche Werte 
und Gewohnheiten zu wenig beachtet. Das nachbar-
schaftliche Zusammenleben wird herausgefordert, weil 
Spannungen und Konflikte entstehen.

Vielfalt in der abl

Die abl ist sich dieses Spannungsfelds bewusst. In 
der Mieterschaftsbefragung 2023 zeigte sich folgen-
des: Einerseits äusserten sich erfreulich viele Teil-
nehmende zufrieden bis sehr zufrieden mit dem Zu-
sammenleben in ihrer Siedlung. Andererseits gaben 
Bewohner*innen auch an, dass aus ihrer Sicht wich-

In der Vielfalt verliert sich die Einfarbigkeit.
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tige Regeln des Zusammenlebens zu wenig beachtet 
werden. Die abl nimmt sich dieses Themas nun vertieft 
an. Unterschiedliche Lebensformen und Mentalitäten 
unserer Bewohner*innen sind eine Tatsache, nicht nur 
in unseren Siedlungen. Wir alle sind gefordert, Vielfalt 
in unserer Nachbarschaft mit all ihren Facetten anzu-
erkennen und gegenseitig wohlwollend, rücksichtsvoll 
und gleichzeitig tolerant miteinander umzugehen.

Dafür stellen wir Ihnen hier regelmässig Menschen 
vor, die bei der abl wohnen. Ihre persönlichen Ge-
schichten, Freuden, Sorgen und Wünsche können uns 
helfen, unterschiedliche Lebensgewohnheiten besser 
zu verstehen. Wir freuen uns darauf, Ihnen Geschich-
ten zu erzählen, die mal herausfordernd, mal spannend 
oder freudig sind. Aus fachlicher Sicht werden wir Ex-
pert*innen zu Wort kommen lassen, und schon jetzt 
laden wir Sie ein, am nächsten Genossenschaftsforum 
im kommenden Herbst zum Thema «Umgang mit Viel-
falt in der abl» zu diskutieren und im 2026 ein Fest der 
abl-Vielfalt zu feiern.

Der frühere US-Präsident Jimmy Carter hat es schön 
ausgedrückt: «Wir sind kein Schmelztiegel geworden, 
sondern ein schönes Mosaik. Unterschiedliche Men-

Nachbarschaftsgeschichten

Haben Sie eine Geschichte aus Ihrer Nachbar-
schaft zu erzählen? Haben Sie in Ihrer Siedlung 
etwas entdeckt, das Ihnen neu oder ungewohnt 
vorkommt? Erzählen Sie es uns! Wir freuen uns 
das ganze Jahr über Ihre Erfahrungen und 
Anregungen unter 041 227 29 36 oder 
genossenschaftskultur@abl.ch.

schen, unterschiedliche Überzeugungen, unterschied-
liche Sehnsüchte, unterschiedliche Hoffnungen, unter-
schiedliche Träume.» In diesem Sinne: Lassen Sie uns 
Wege finden, miteinander wohlwollend umzugehen. 
Lassen Sie uns neugierig aufeinander zugehen und 
gemeinsam dafür sorgen, dass sich alle in unseren 
Siedlungen wohlfühlen – seien Sie Teil dieses (bunten) 
abl-Mosaiks.

Regula Aepli, Illustration Tino Küng
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Kostenmiete

DAS NEUE KOSTENMIETE-MODELL KOMMT
Das neue Mietzinsreglement definiert das Kostenmiete-Modell. Es legt eine faire, transpa-
rente und solidarische Berechnung der Mietzinsen fest. Ende 2025 wird das Modell bei den 
Bestandessiedlungen eingeführt.

bar, wie die Mietzinsen bei der abl berechnet werden. 
Dies war seit Jahren ein Anliegen unserer Mitglieder. 
Bei der Entwicklung des neuen Kostenmiete-Modells 
haben wir deshalb einen Mitwirkungsprozess mit inter-
essierten Mitgliedern und Fachpersonen durchgeführt.  
Das Resultat zeigt heute auf, wie die Mietzinsen be-
rechnet werden und welche Basiswerte und Faktoren 
eine Rolle spielen.

Eine Frage, die wohl allen Mieter*innen 
unter den Nägeln brennt: Können wir dank 
dem neuen Kostenmiete-Modell mit 
tieferen Mietzinsen rechnen?  
Mit der Einführung der Kostenmiete wird der gesamte 
Mietzinsertrag der abl sinken. Das heisst, die Mietzin-
sen sinken insgesamt. Jedoch gilt das nicht für jede 
einzelne Wohnung. Nicht zu vergessen ist, dass die 
abl erfreulicherweise alle Mietzinsen bereits im Sep-
tember 2020 gesenkt hat. Seither sind diese trotz der 

«Die abl strebt langfristige Vermietungen an und ver-
mietet ihre Wohnungen nach den Kriterien der Kosten-
miete.» So steht es explizit in Artikel 5 der neuen abl-
Statuten. Die Vorbereitungen für die Einführung des 
neuen Kostenmiete-Modells laufen auf Hochtouren. 
abl-Geschäftsleiter Armando Wigger gibt einen Ein-
blick in den aktuellen Stand.

Das Mietzinsreglement wurde im 
Zusammenhang mit den neuen Statuten 2023 
erstellt und inzwischen überarbeitet. 
Darin ist das Kostenmiete-Modell definiert, 
das die abl Ende Jahr einführt. Wie geht es 
Ihnen diesbezüglich? 
Ich freue mich darauf, ein langjähriges Versprechen 
endlich einzulösen. Aber ich habe auch Respekt davor, 
denn die Einführung betrifft viele bestehende Mietver-
hältnisse. Wohnen ist ein Grundbedürfnis, ein Mietzins 
belastet jedes Haushaltsbudget zu einem grossen Teil. 
Mir ist daher wichtig, dass unsere Mieter*innen dem 
Modell vertrauen, dieses als transparent und fair wahr-
nehmen. Momentan laufen die Vorbereitungsarbeiten 
auf Hochtouren. Wir sind intensiv daran, jede einzelne 
Wohnung zu berechnen und zu überprüfen. Daneben 
läuft das Tagesgeschäft natürlich weiter – Prioritäten 
setzen ist jetzt wichtig.

Wie sieht der Zeitplan aus? Wird die 
Kostenmiete in allen abl-Siedlungen gleich- 
zeitig eingeführt? Auch bei den 
Neubausiedlungen?
Alle Neubausiedlungen, die seit dem 1. Januar 2023 
fertiggestellt sind, haben wir bereits nach dem neuen 
Modell provisorisch berechnet. Dort legen wir die Miet-
zinsen nach Kostenmiete-Modell definitiv fest, sobald 
die Bauabrechnung und der Gebäudeversicherungs-
wert vorliegen. Bei den Bestandessiedlungen haben 
wir uns entschieden, die Kostenmiete nur in Siedlungen 
einzuführen, bei denen in absehbarer Zukunft keine Sa-
nierungen anstehen. Ausgenommen sind deshalb bei-
spielsweise die Siedlung Grünauring (Sanierung 2025) 
oder alle älteren Untergrund-Siedlungen (Sanierung in 
Prüfung). Bei diesen Siedlungen wenden wir das Mo-
dell erst nach Abschluss der Sanierung an.

Die abl berechnet ihre Mietzinsen schon 
seit Langem nach dem Prinzip der Kostenmiete. 
Was ändert sich mit dem neuen Modell?
Das neue Modell macht transparent und nachvollzieh-

Geschäftsführer Armando Wigger gibt Auskunft über die 
geplante Einführung der Kostenmiete.

abl magazin 3/2510



zwischenzeitlich gestiegenen Kapitalkosten und der 
Teuerung unverändert geblieben.

Also werden auch Mieten steigen? 
Was sind die Gründe für höhere oder 
tiefere Mietzinsen?
Die Gründe sind unterschiedlich. Ein Beispiel, das zu 
höheren Mietzinsen führen kann, ist der Erneuerungs-
fonds. Gestützt auf die neuen Statuten ist der Beitrag 
für diesen Fonds von 1 % des Anlagewertes bei allen 
Siedlungen als Bestandteil des Mietzinses festgelegt. 
Ein Beispiel für tiefere Mietzinsen kann sein, dass wir 
einzelne Siedlungen in Bezug auf die «Lebensdauer» 
neu beurteilt haben. Mit dem neuen Kostenmiete-Mo-
dell haben wir uns auch mit der Kostenbewertung pro 
Wohnung auseinandergesetzt und die Wohnungstypen 
differenziert bewertet. Ein Beispiel: Eine 1.5-Zimmer-
Wohnung hat im Verhältnis zur Fläche einer 4.5-Zim-
mer-Wohnung einen teureren Innenausbau (Küche/
Nassräume). Solche Gewichtungen wurden früher 
nicht durchgängig berechnet. Die Präzisierung führt 
zu Verschiebungen.

Und Mietzinsänderungen können auch daraus re-
sultieren, dass wir die Mietzinsen in den vergangenen 
Jahren nicht regelmässig der Kostenentwicklung der 
abl angepasst haben.

Sie betonen immer wieder: Das Modell 
gewichtet neben der erforderten Transparenz 
auch das Thema Solidarität. Was ist 
solidarisch am Kostenmiete-Modell?
Die Solidarität besteht darin, dass ein Teil der einge-
nommenen Mietzinsen gemäss Artikel 21 der Statu-
ten für den Erneuerungsfonds verwendet wird. Diesen 
Fonds setzen wir ein, um die Kosten bei künftigen Er-
neuerungen zu einem guten Teil zu decken. Das be-
deutet dann unter dem Strich eine geringere Mietzins-
anpassung. Solidarisch ist zudem, dass wir die Kosten 
(z.B. Betriebs- und Verwaltungskosten) über alle abl-
Siedlungen berechnen. So leistet jede Siedlung ihren 
solidarischen Beitrag zum Funktionieren unserer Ge-
nossenschaft.

Wie reagiert das Kostenmiete-Modell 
auf steigende Kosten? Wie wird die Kosten- 
miete künftig angepasst?
Die abl überprüft gemäss Mietzinsreglement die Miet-
zinsen in der Regel alle fünf Jahre. Sollten sich die Kosten 
oder die Basiswerte während dieser Periode wesentlich 
verändern, dann schon früher. Zur Deckung von kleine-
ren Schwankungen haben wir im Kostenmiete-Modell 
einen Risikosatz berücksichtigt.

Wie läuft die Einführung des Modells ab? 
Was erwartet die Mieter*innen dieses Jahr?
Wir publizieren in den kommenden magazin-Ausgaben 
weitere Informationen zum neuen Kostenmiete-Modell. 

An der Generalversammlung vom 2. Juni wird das Mo-
dell ebenfalls vorgestellt. In den Wochen danach fin-
den für die Mietenden Informationsanlässe statt. Dort 
werden wir pro Siedlung informieren und Fragen be-
antworten. Im Juli erhalten die Mietenden per Post die 
Mietvertragsänderungsformulare und wir beantworten 
individuelle Fragen. Wenn eine allfällige Mietzinserhö-
hung zu finanziellen Schwierigkeiten führt, besteht die 
Möglichkeit, dass wir dies mit einem Beitrag aus dem 
Solidaritätsfonds ausgleichen können, oder wir prüfen 
einen befristeten Teilerlass von Mietzinserhöhungen. 
Diese Möglichkeiten wägen wir mit Sorgfalt ab und 
setzen sie im Sinne der Genossenschaft ein. 

Das wohl wichtigste Datum: Die Mietzinsanpassung 
wird ab 1. Dezember 2025 gelten. Die Mitglieder haben 
bereits jetzt die Möglichkeit, online Fragen zu stellen 
(siehe Box) – wobei wir im Moment nur auf überge-
ordnete und nicht auf spezifische Fragen zu einzelnen 
Wohnungen eingehen können.

Was können Mietende tun, 
wenn sie mit dem neuen Mietzins nicht 
einverstanden sind?
Primär ist es wichtig, dass die Mietenden verstehen, 
dass das Kostenmiete-Modell auf den Statuten basiert. 
Diese wurden an der Urabstimmung von den Genos-
senschafter*innen genehmigt und per 1. Juli 2023 in 
Kraft gesetzt. Es ist also «unsere» Kostenmiete, da 
sämtliche Mietende zugleich Mitglieder sind. Wie er-
wähnt, werden wir das Kostenmiete-Modell an den 
Informationsveranstaltungen erklären. Ich bin über-
zeugt, dass wir viele Fragen klären können und somit 
viel Zustimmung erhalten. Den Mietenden stehen wir 
von der abl-Geschäftsstelle, die abl-Geschäftsprü-
fungskommission und der Mieterinnen- und Mieterver-
band Luzern für Fragen zur Verfügung. Es ist wichtig, 
dass die Mietenden eine zufriedenstellende Antwort 
auf ihre Fragen erhalten, den neuen, auf dem Kosten-
miete-Modell basierenden Mietzins nachvollziehen und 
somit auch akzeptieren können. Andernfalls steht den 
Mietenden der übliche Rechtsweg offen, wie bei allen 
Mietvertragsänderungen.

Benno Zgraggen, Foto Stefano Schröter

Stellen Sie uns Ihre Fragen

Das abl-Mietzinsreglement ist unter abl.ch/ 
kostenmiete abrufbar. Ebenso erklärt ein Merk-
blatt die wichtigsten Punkte der Kostenmiete 
für eilige Leserinnen und Leser.

Haben Sie Fragen zum Reglement oder zum Kos-
tenmiete-Modell? Wir antworten gerne. Stellen Sie 
uns Ihre Fragen an: kostenmiete@abl.ch.
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Obere Bernstrasse

FORMEN, FARBEN, LEIDENSCHAFT
In der oberen Bernstrasse, wo Wohnen und Gemeinschaft aufeinandertreffen, verbirgt 
sich das Studio Olá von Melissa Truniger. Zwischen Werkbänken, Drehscheiben und dem 
Duft frischen Tons entstehen nicht nur Keramikobjekte, sondern auch Begegnungen.

Es sind die kleinen Dinge, die im Studio Olá auffallen. 
Etwa wie das warme Licht über die poröse Struktur 
einer kleinen Vase streift und die feinen Rillen sichtbar 
werden lässt, die ihre Oberfläche lebendig machen. Ein 
paar Schritte weiter liegt ein bunter Haufen aus Kon-
fetti – erst beim zweiten Blick offenbart sich, dass jedes 
einzelne Teilchen von Hand aus Ton geformt wurde. In 
einem weiteren Gestell ruht eine antik anmutende Am-
phore. Mit ihrer rauen Oberfläche und den künstlichen 
Muscheln, die an ihr haften, sieht das Stück aus, als 
wäre es nach Jahrhunderten auf dem Meeresboden 
eben erst ans Licht geholt worden. 

In Melissa Trunigers Studio Olá – Keramik & mehr an 
der Bernstrasse 68 gibt es unzählige solcher Details zu 
entdecken. Es ist ein heller, offener Raum, durchzogen 
vom Duft frischen Tons, in dem Hände formen, expe-
rimentieren und jedes Objekt eine Geschichte erzählt.

Von der Bühne zur Drehscheibe

Auch Trunigers eigene Geschichte ist von Formen, 
Farben und Materialien geprägt. Als Malerin ausgebil-
det, fand sie in der Keramik eine neue Ausdrucksform 
und Leidenschaft, die sie nun anderen vermittelt. «Ich 
wusste schon während der Ausbildung, dass ich et-
was Kreatives machen will», sagt die heute 37-jährige 
Künstlerin rückblickend. Berufsbegleitend absolviert 
sie den Vorkurs an der Gestaltungsschule Farbmühle 
und findet in der Folge eine Stelle als Theatermalerin 
am Theater Basel. «Aus einer eigentlich befristeten An-
stellung von drei Monaten als Aushilfe wurden dann 
letztlich fast zehn Jahre am Theater», sagt sie mit ei-
nem leichten Schmunzeln. 

Als Theatermalerin gestaltet und bemalt sie die Büh-
nenhintergründe und andere Gegenstände, die auf der 
Bühne gebraucht werden. «Das Theater ist eine Welt 
für sich und ich empfand meine Zeit dort als wunder-
bare Erfahrung. Darum fiel mir der Entscheid, diese 
Welt zu verlassen, auch ziemlich schwer.» Während 
der Arbeit am Theater bemerkt Melissa Truniger, dass 
ihr vor allem die dreidimensionalen Arbeiten gefallen. 
In dieser Zeit beginnt sie, der bekannten Keramikerin 
Brigitte Steinemann zu assistieren. Es ist der erste echte 
Kontakt mit dem Handwerk, das sie heute vermittelt. 
«Die Tage in ihrem Atelier gingen für mich immer sehr 
schnell vorüber – ein gutes Zeichen.»

Ausbildung in Portugal

Melissa Truniger fasst den Entschluss, eine zweite Aus-
bildung zu machen. «Ich informierte mich über die Ge- Hier kann man seiner Kreativität freien Lauf lassen.
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schichte des Keramikhandwerkes und erfuhr von der 
langen Tradition dieser Kunst in Portugal.» 2018 beginnt 
sie in Lissabon eine knapp vierjährige Ausbildung zur 
Keramikerin. Neben dem klassischen Töpfern erlernt 
sie dort auch die Kunst der Azulejos – jener typisch por-
tugiesischen bemalten und glasierten Keramikfliesen. 
Zudem stellt sie dort in mehreren Ausstellungen ihre 
eigenen Werke aus und entwickelt ihre künstlerische 
Arbeit kontinuierlich weiter.

Wer sich mit Melissa Truniger unterhält, der spürt 
ihre grosse Leidenschaft für das Handwerk und das 
Material. «Einerseits ist es das Material, das sich in ver-
schiedenen Stadien bearbeiten lässt – von nass über 
lederhart bis trocken. Bis zum trockenen Zustand kann 
der Ton sogar recycelt werden. Danach ist er sehr fra-
gil, und erst nach dem Brennen wird er endgültig fest.  
Andererseits ist der Prozess sehr spannend: das Experi-
mentieren und am Ende ein einzigartiges Objekt in den 
Händen zu halten.» In ihrer Arbeit verbindet sie nun die 
Tradition des Handwerks mit ihrem modernen künst-
lerischen Schaffen. So entstehen neben «klassischen» 
Vasen oder Tassen eben auch viele kleine und grosse 
Kunstwerke, wie die Konfettis oder die Amphore im 
Studio Olá. 

Glücksfall Atelier

Das Atelier in der abl-Siedlung Obere Bernstrasse war 
für Melissa Truniger ein echter Glücksfall. «Ich wohne 
ganz in der Nähe und habe die Entstehung der Über-
bauung miterlebt. Als ich dann sah, dass ein Atelier 
genau hier, kaum fünf Minuten von meinem Zuhause 
entfernt verfügbar wird, zögerte ich keinen Moment.»

Der grosse Brennofen und die drei Drehscheiben bilden 
das Herzstück des Ateliers. Hier gibt Melissa Truniger 
ihr Wissen in Kursen weiter – für Anfängerinnen und 
Anfänger genauso wie für Fortgeschrittene. Auch Kin-
der können hier ihre ersten eigenen Kunstwerke aus 
Ton gestalten. «Bei grösseren Gruppen, etwa einem Fir-
menanlass, kann ich unkompliziert den Gemeinschafts-
raum der Überbauung nutzen, was ich sehr schätze.»

Keramik und mehr

Doch das Studio Olá ist nicht nur ihr eigener Kreativ-
raum, sondern auch eine Plattform für andere Kunst-
schaffende. Melissa Truniger vermietet das Atelier an 
Einzelpersonen oder Gruppen, die dort eigene Kurse 
anbieten möchten. In Zukunft werden hier neben Ke-
ramikkursen auch Malkurse und Collage-Workshops 
stattfinden. «Ich möchte einen Ort schaffen, an dem 
Menschen ihre kreativen Ideen verwirklichen können.» 
Gleichzeitig plant sie, ihre eigene künstlerische Arbeit 
weiterzuentwickeln und auch in Zukunft mit Ausstel-
lungen an die Öffentlichkeit zu treten.

Ein Besuch im Studio Olá lohnt sich – sei es, um 
die neue Lieblingstasse zu finden, selbst an der Dreh-
scheibe kreativ zu werden oder einfach, um die vielen 
kleinen Schätze und Details zu entdecken, die Melissa 
Truniger mit viel Gespür für Material und Form geschaf-
fen hat. Und vielleicht ergibt sich dabei auch eine der 
Begegnungen, die dieses Atelier zu einem so besonde-
ren Ort machen.

Ismail Osman, Fotos Stefano Schröter

Melissa Truniger mit einer geschmückten Amphore.
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Genossenschaftskultur

MITWIRKEN HEISST GEMEINSAM
VERANTWORTUNG ÜBERNEHMEN
Das abl-Leitbild betont die Bedeutung vielfältiger Mitsprache und offener Kommunikation. 
Beim Genossenschaftsforum wurde intensiv diskutiert, wie die Geschäftsstelle die Voraus-
setzungen dafür verbessern kann.

Kommunikation mit Vorbildcharakter 
und Nachahmungseffekt 

Wissen unsere Mitglieder, welche Mitwirkungsmög-
lichkeiten sie haben? In den Diskussionen wurde der 
Wunsch laut, dass die abl mehr kommuniziert. Hier 
spielt das abl-magazin eine wichtige Rolle. Gewünscht 
sind Berichte über erfolgreiche Siedlungsinitiativen und 
engagierte Menschen, die andere inspirieren, eigene 
Projekte zu starten. Sie zeigen auf, welche Unterstüt-
zung die Geschäftsstelle bietet. Auch eine interaktive 
und transparente Kommunikation ist wichtig. Diese 
kann die Geschäftsstelle mit verlässlichen Ansprech-
partner*innen und mit klaren Rückmeldungen auf An-
fragen unterstützen. Zusätzlich ist eine digitale Lösung 
in Planung, die nicht nur informiert, sondern auch die 
Vernetzung unter den Bewohnenden erleichtert. 

Katrin Burri, Fotos abl

Dabei wurde deutlich: Die Verantwortung für eine le-
bendige Mitwirkung liegt sowohl bei der Geschäfts-
stelle als auch bei den Mitgliedern und Bewohnenden. 
Drei zentrale Handlungsfelder kristallisierten sich in der 
Diskussion heraus:

Vielfältige Mitwirkungsmöglichkeiten 
mit aktiver Unterstützung

Die abl bietet weit mehr als nur die jährliche General-
versammlung. Von Siedlungsanlässen wie Apéros, 
Running Dinners, Jassturniere, Lesungen, Brettspiel-
nachmittage bis hin zur Gestaltung von Aufenthalts- 
und Spielbereichen oder Gemeinschaftsgärten – die 
Möglichkeiten der Mitwirkung sind vielfältig.

Der Fachbereich Genossenschaftskultur und Soziales 
(abl.ch/gks) berät, unterstützt bei der Umsetzung und 
gewährt Finanzierungsbeiträge aus dem Genossen-
schaftskultur-Fonds. Um diese Engagements stärker 
zu unterstützen, ist ein Team aus drei Mitarbeitenden 
aktiv in den Siedlungen tätig. Dieses geht auch ver-
mehrt siedlungsübergreifende Themen an, die alle abl-
Bewohnenden betreffen. Siehe hierzu auch den Beitrag 
im Februar-magazin zur Föderung der Willkommens-
kultur und den Beitrag auf den Seiten 8/9 zur vielfälti-
gen Nachbarschaft.

Eigeninitiative fördern und würdigen

Die Mieterinnen und Mieter in unseren Siedlungen sind 
jene Menschen, die ihre Wohnsituation am besten ken-
nen. Sie wissen, was es braucht, um eine aktive Nach-
barschaft aufzubauen. Dieses Wissen und das persön-
liche Engagement anerkennt die abl. In der Hoffnung, 
dass diese Wertschätzung die Identifikation mit der 
Genossenschaft und dem Wohnort stärkt und das Ge-
meinschaftsgefühl fördert.

Und genau darin liegt auch der Kerngedanke: Wir 
– Mieter*innen, Genossenschafter*innen und Mit-
arbeiter*innen der abl – übernehmen Verantwortung 
für unsere Genossenschaft und für das Leben in den 
Siedlungen.

Die Geschäftsstelle versteht sich dabei als Ermög-
licherin. Sie unterstützt Initiativen und bremst nur dort, 
wo genossenschaftliche Grundwerte betroffen sind. 
Bewohnende sollen ihre Ideen weitgehend selbststän-
dig in Eigenregie umsetzen können und dabei Selbst-
wirksamkeit erfahren. Dazu gehört auch, Mieter*innen 
neue Ideen, Neues ausprobieren zu lassen.

Genossenschaftsforum – im Austausch 
mit Vorstand und Geschäftsleitung

Ende Oktober 2024 fand das erste Genossen-
schaftsforum der abl statt (siehe magazin 09/24). 
Dieses neue, in den abl-Statuten (Art. 34) veran-
kerte Mitwirkungsformat hat zum Ziel, den Aus-
tausch zwischen abl-Mitgliedern und dem Vor-
stand sowie der Geschäftsleitung zu ermöglichen 
und zu fördern. Das zweite Genossenschaftsforum 
ist bereits in Planung und findet im Herbst 2025 
statt.

Sie möchten mitwirken?

Sie sind nun inspiriert und möchten auch einen 
Anlass in Ihrer Siedlung organisieren? Oder haben 
Sie eine Idee, wie Sie das Zusammenleben in Ihrer 
Siedlung fördern?
Das Team des Fachbereichs Genossenschafts-
kultur und Soziales hilft Ihnen gerne dabei, eigene 
Ideen umzusetzen. Auch eine finanzielle Unterstüt-
zung ist möglich. Rufen Sie uns an (041 227 29 36) 
oder schreiben Sie uns (genossenschaftskultur@
abl.ch).
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Notizen des Abends zum Thema «Mitwirkung».
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Aus der Geschäftsstelle

DANK DAUERAUFTRÄGEN DEN VERWALTUNGS-
AUFWAND TIEF HALTEN
Helfen Sie uns, Kosten zu sparen und wechseln Sie vom monatlichen 
Einzahlungsschein auf den bequemen Dauerauftrag.

Bei 2 250 Mietverträgen sind es rund 400 Mieter*innen, 
die insgesamt knapp 4 700 Seiten Papier (Begleitschrei-
ben und pro Mietobjekt zwölf Einzahlungsscheine) er-
halten. Ein Aufwand, den wir gerne verringern würden. 
Der Umwelt und dem Verwaltungsaufwand zuliebe. 
Machen Sie mit?

Nathalie Müller, Illustration Tino Küng

Die abl ist eine Wohnbaugenossenschaft, die Wohnun-
gen vermietet. Entsprechend ist von über 2250 Woh-
nungen plus Parkplätzen monatlich eine Miete fällig. 
Initial wird diese per Einzahlungsschein eingefordert 
und einbezahlt. Danach gibt es mehrere Möglichkeiten, 
den monatlichen Mietzins zu begleichen: Sie können 
bei Ihrer Bank zum Beispiel einmalig einen Dauerauf-
trag einrichten. Dieser zahlt immer zum gleichen Zeit-
punkt den gleichen Betrag aufs gleiche Konto ein – 
ohne dass Sie weiter daran zu denken brauchen!

Eine andere, aufwendigere Option, seine Miete zu 
bezahlen, ist der monatliche Einzahlungsschein: Mo-
nat für Monat bezahlt man auf der Post oder der Bank 
über diesen den Betrag für seine Wohnung und/oder 
Parkplatz. Diese Option ist leider für beide Seiten auf-
wendiger: Die/der Mieter*in muss jeden Monat daran 
denken und die abl muss jeweils zum Jahresende je-
nen, die keinen Dauerauftrag eingerichtet haben, die 
zwölf Einzahlungsscheine fürs kommende Jahr in ge-
druckter Weise zustellen.

Wie erstelle ich einen Dauerauftrag?

Die Vorgehensweise unterscheidet sich je Bank. 
Sollten Sie Ihre Bankangelegenheiten per Online-
Banking regeln, finden Sie sehr wahrscheinlich im 
Bereich «Zahlung» die Möglichkeit, eine Zahlung 
als Dauerauftrag zu definieren. Für Personen ohne 
E-Banking braucht es einen Gang zum Schalter. 
Bei Fragen zum Einrichten eines Dauerauftrags 
steht Ihnen Ihre Bank zur Verfügung.

Ohne Gedanken an monatliche Rechnungszahlungen ...
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Urlaub in Gästewohnungen 
der Genossenschaften

RavensburgPotsdam Singen/Konstanz/
Ludwigshafen/

Radolfzell

Stuttgart Villingen-
Schwenningen

KarlsruheHeidelberg Kiel Köln Leipzig

ErfurtEnnepetal Flensburg Freiburg Hamburg

BremenBerlin Bruchsal Dresden Düsseldorf

Baden-BadenArnsberg Bad Karlshafen Bad Säckingen Bergen auf Rügen

Deutschland

Luzern Zürich

Schweiz

Weitere Eindrücke oder 
direkt online buchen unter:

www.gaeworing.de

GäWoRing / Urlaub in Gästewohnungen der Genossenschaften 2025
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Bald heisst's im Südpol: 
«Guet Nacht, Chuchi».

Tickets gewinnen

Möchten Sie mit Ihrer Familie einen spannenden 
Sonntagnachmittag im Südpol verbringen? Dann 
schreiben Sie uns eine E-Mail an kultur@abl.ch oder 
eine Postkarte an allgemeine baugenossenschaft 
luzern, Bundesstrasse 16, 6003 Luzern – mit Ihrer 
Adresse und dem Betreff «Sunday Funday». Mit et-
was Glück gewinnen Sie vier Tickets (jeweils für 2 
Erwachsene und 2 Kinder) für die Vorstellung am 
Sonntag, 6. April 2025, um 14 Uhr. Einsendeschluss 
ist der 26. März 2025.

Kultur

FAMILIEN: AB IN DEN SÜDPOL!
Sunday Funday! Der Südpol lädt die ganze Familie zum Sonntagsspass 
mit Theater, Kinderdisco, Kinderschminken und Zvieri-Buffet ein.

Am 6. April 2025 wird das Kinderstück «Guet Nacht, 
Chuchi» gezeigt, geschrieben und inszeniert von den 
Theatermacher*innen Engel & Magorrian. Die Vorstel-
lung beginnt um 14 Uhr. Ab 15 Uhr ist das Zvieri-Buffet 
und die Kinderdisco eröffnet. Kauf deine Zvieri-Bons an 
der Bar und tausche sie am Buffet gegen Leckereien 
deiner Wahl.

«Guet Nacht, Chuchi»

Es wird langsam Nacht in der Stadt, in einer Backstube 
beginnen zwei Bäcker ihre Schicht. Während die meis-
ten Menschen schlafen, haben sie viel zu tun. Der Teig 
will nicht ruhen, das Mehl fliegt durch die Luft und die 
Gipfeli gehen in den Ausgang. Die alten Brote brechen 
aus ihrer Kiste aus, sie wollen nicht als Paniermehl en-
den. Der Kühlschrank erwacht zum Leben und die Ge-
burtstagstorte kann ihren Geburtstag kaum erwarten. 
Dem nicht genug, bricht im Ofen auch noch Feuer aus. 
Und was hat die Maus in der Backstube verloren? Teils 
Traum, teils Elternrealität, entsteht eine Geschichte, mit 
der sich Kinder und ihre Betreuenden gleichermassen 
identifizieren können. Gemeinsam erleben sie während 
einer sinnlichen Küchenperformance das geheimnis-
volle, nächtliche Leben voller Abenteuer und Überra-
schungen, bevor es Morgen wird und warmes Brot auf 
den Ladentisch kommt. 

Sie ziehen die Fäden: Engel & Magorrian

Die Theatermacherin Emily Magorrian hatte bereits in 
ihrem schottischen Bachelor die Gelegenheit, sich auf 
die Arbeit für das jüngste Publikum zu spezialisieren. 
So hat sie mit Starcatchers und Imaginate, mit zwei der 

führenden europäischen Gruppen auf diesem Gebiet, 
zusammengearbeitet. Luzius Engel hat als Theaterpä-
dagoge, Regisseur und Darsteller zahlreiche Projekte 
mit Kindern und für Kinder jeden Alters realisiert.

Sie beide sind inspiriert, als Theatermachende Per-
formances zu schaffen, die Eltern und ihren kleinen 
Kindern einen künstlerischen Erfahrungsraum ermög-
lichen. Gemeinsam sollen sie Theater erleben, das vol-
ler Schönheit und Fantasie ist und welches sie über die 
gleichen Dinge lachen und staunen lässt. Ein Theater, 
das den Bedürfnissen von kleinen Kindern gerecht wird 
und grosse Erwachsene gleichermassen fasziniert. 
«Guet Nacht, Chuchi» ist die zweite Produktion von 
Engel & Magorrian.

Abt. Kommunikation und Engel & Magorrian, Foto Janosch Abel

Die Gewinnerinnen der letzten Verlosung:
Elisabeth Lischer und Silvia Schmidlin
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Tickets gewinnen

Das Fumetto verlost drei Familienpässe und fünf 
Tagespässe. Schreiben Sie uns eine E-Mail oder 
Postkarte mit Wunsch nach Familienpass oder Ta-
gespass, Ihrer Adresse und dem Betreff «Fumetto» 
an kultur@abl.ch oder an allgemeine baugenossen-
schaft luzern, Bundesstrasse 16, 6003 Luzern. Ein-
sendeschluss ist der 26. März 2025.

Das Fumetto braucht Hilfe

Das Fumetto sucht helfende Hände und bietet im 
Gegenzug Festivaleintritte, legendäre Hoodies so-
wie Verpflegung und eine Einladung zur La Grande 
Famiglia Party am Ende des Festivals. Interessierte 
melden sich bei welcome@fumetto.ch.

Kultur

ES WIRD WIEDER BUNT IN LUZERN
Vom 5. bis 13. April 2025 dreht sich neun Tage lang alles um die neunte Kunst: 
Das 33. Fumetto Comic Festival krönt die Stadt Luzern auf traditionell unkonventionelle 
Art zur Hochburg des Comics.

Das Fumetto zeigt dieses Jahr 8 Hauptausstellungen, 
rund 50 Satelliten und 5 Specials. Die Ausstellungen la-
den ein, in Erzählungen von traumhaften Reichtümern, 
in sonntägliche Tag- und düstere Alpträume einzutau-
chen. Sie berichten von Glück und von Unrecht, und 
von den Versuchen, Letzterem entgegenzuwirken und 
die Welt damit ein kleines bisschen besser zu machen.

Internationales Line-up

Mit dabei sind unter anderem Anna Haifisch als Artist 
in Residence im Hotel Schweizerhof, Olivier Schrauwen 
mit «Sonntag» im sic! Elephanthouse. Wiebke Siem 
zeigt mit «Der Traum der Dinge» eine fantastische, 
groteske und interaktive Installation im Kunstmuseum 
Luzern und mit «Forever Young!» feiert Strapazin sein 
40-jähriges Jubiläum in der Kunsthalle. In Zusammen-
arbeit mit dem Neubad Luzern und Pro Helvetia ent-
steht das «Fumetto-Tandem», die längste Comic-Re-
sidenz der Schweiz mit Shoili Kanungo (IND) und Krel 
(Kevin Crelerot, CH). Der internationale Comic-Wettbe-
werbs zum Thema «RICH» wird im Roten Haus aus-
gestellt.

Familientipp Fumettino

Das Fumettino im F*iZ Luzern ist ein kreativer Ort für 
Kinder und Familien. Die Kinderausstellung «Das Wet-
ter Zuhause» lädt ein zum Höhlenbauen und Verste-

ckenspielen und erzählt von der Kraft, aus dem Dunk-
len heraus Schönes und Schützendes zu erschaffen. 
Sie basiert auf dem gleichnamigen Bilderbuch der Illus-
tratorin Anna Schmid (CH). Der Eintritt ins Fumettino ist 
frei, geöffnet ist es jeweils von 10 bis 18 Uhr.

Rahel Kurmann, Illustration Fumetto
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Wohnungsmarkt

                  Per 1. Mai 2025	 1	 4.5-Zimmer-Wohnung – Mittlerhusweg 17, Kriens
		  3. Obergeschoss West, Netto-Wohnfläche ca. 99 m²
		  monatlicher Mietzins CHF 1 677 plus CHF 220 NK, ohne Lift
		  zusätzliche Nasszelle

         Per 1. Juni 2025	 2	 1.5-Zimmer-Wohnung – Brunnmattstrasse 22b, Kriens
		  1. Obergeschoss links, Netto-Wohnfläche ca. 32 m²
		  monatlicher Mietzins CHF 379 plus CHF 120 NK, inkl. Lift
		  ohne Balkon

	 3	 1.5-Zimmer-Wohnung – Sagenmattstrasse 28, Luzern
		  1. Obergeschoss Mitte, Netto-Wohnfläche ca. 32 m²
		  monatlicher Mietzins CHF 850 plus CHF 120 NK, ohne Lift

	 4	 2.5-Zimmer-Wohnung – Maihofhalde 18, Luzern
		  2. Obergeschoss Mitte, Netto-Wohnfläche ca. 62 m²
		  monatlicher Mietzins CHF 1 444 plus CHF 150 NK, inkl. Lift, mit Loggia

	 5	 2.5-Zimmer-Dachwohnung – Maihofhalde 21, Luzern
		  3. Obergeschoss rechts, Netto-Wohnfläche ca. 50 m²
		  monatlicher Mietzins CHF 1 466 plus CHF 160 NK, ohne Lift
		  grosse Terrasse, mit Loggia

	 6	 2.5-Zimmer-Wohnung – Maihofhalde 20, Luzern
		  5. Obergeschoss Mitte, Netto-Wohnfläche ca. 70 m²
		  monatlicher Mietzins CHF 1 707 plus CHF 150 NK, inkl. Lift, mit Loggia

	 7	 3-Zimmer-Wohnung – Gebeneggweg 10, Luzern
		  1. Obergeschoss links, Netto-Wohnfläche ca. 58 m²
		  monatlicher Mietzins CHF 862 plus CHF 180 NK, ohne Lift

	 8	 3-Zimmer-Wohnung – Studhaldenstrasse 22, Luzern
		  2. Obergeschoss links, Netto-Wohnfläche ca. 66 m²
		  monatlicher Mietzins CHF 882 plus CHF 230 NK, ohne Lift

	 9	 3-Zimmer-Wohnung – Spannortstrasse 10, Luzern
		  5. Obergeschoss rechts, Netto-Wohnfläche ca. 63 m²
		  monatlicher Mietzins CHF 1 010 plus CHF 170 NK, inkl. Lift
		  mit Terrasse, mit Balkon

	 10	 3-Zimmer-Wohnung – Mönchweg 7, Luzern
		  1. Obergeschoss links, Netto-Wohnfläche ca. 76 m²
		  monatlicher Mietzins CHF 1 065 plus CHF 190 NK, ohne Lift 

Anmeldefrist und	 Bewerbungen können bis spätestens Mittwoch, 19. März 2025, 
Online-Bewerbungen 	 16.30 Uhr online unter meine.abl.ch eingereicht werden. Die für das 

Login benötigte Mitgliedernummer finden Sie auf der letzten Seite  
des magazins bei der aufgedruckten Adresse. Bewerberinnen und 
Bewerber ohne Internetanschluss können ein Wohnungsbewerbungs-
formular am Schalter beziehen.

Benachrichtigung per E-Mail	 Alle Bewerberinnen und Bewerber, die eine E-Mail-Adresse hinterlegt 
haben, werden ausschliesslich per E-Mail über den Stand der  
Bewer bun gen benachrichtigt. Wir bitten Sie, nach Anmeldeschluss 
Ihr E-Mail-Postfach   (inklusive Spam-Ordner) regelmässig zu prüfen.
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Die nächste Ausschreibung startet am 9. April 2025 mittags auf abl.ch/wohnen.

         Per 1. Juni 2025	 11	 3-Zimmer-Wohnung – Vorderrainstrasse 15, Luzern
		  2. Obergeschoss Süd, Netto-Wohnfläche ca. 73 m²
		  monatlicher Mietzins CHF 1 164 plus CHF 170 NK, inkl. Lift

	 12	 3-Zimmer-Wohnung – Vorderrainstrasse 17, Luzern
		  4. Obergeschoss Süd, Netto-Wohnfläche ca. 73 m²
		  monatlicher Mietzins CHF 1 214 plus CHF 170 NK, inkl. Lift

	 13	 3.5-Zimmer-Wohnung – Maihofhalde 21, Luzern
		  Erdgeschoss rechts, Netto-Wohnfläche ca. 76 m²
		  monatlicher Mietzins CHF 1 494 plus CHF 170 NK, ohne Lift, mit Loggia

	 14	 3.5-Zimmer-Wohnung – Maihofhalde 25, Luzern
		  1. Obergeschoss rechts, Netto-Wohnfläche ca. 76 m²
		  monatlicher Mietzins CHF 1 513 plus CHF 170 NK, ohne Lift, mit Loggia

	 15	 4.5-Zimmer-Wohnung – Maihofhalde 20, Luzern
		  3. Obergeschoss links, Netto-Wohnfläche ca. 109 m²
		  monatlicher Mietzins CHF 2 383 plus CHF 190 NK, inkl. Lift
		  zusätzliche Nasszelle, mit Loggia

	 16	 4.5-Zimmer-Wohnung – Claridenstrasse 1, Luzern
		  4. Obergeschoss rechts, Netto-Wohnfläche ca. 116 m²
		  monatlicher Mietzins CHF 2 570 plus CHF 200 NK, inkl. Lift
		  eigener Wasch- und Trocknerturm, zusätzliche Nasszelle 

Wohnungsmarkt

Salon Himmelblau
Gemeinschaftsraum Himmelrich 3 
Bundesstrasse 16 (via Innenhof) 
6003 Luzern

Einladung zu
Episoden, Musik & Apéro

Freier Eintritt, Kollekte
www.salonhimmelblau.ch 

Donnerstag, 27. März 2025, 19.30 Uhr

EPISODEN UND MUSIK
Texte von Jitka Nussbaum Weber — 
Musik von Bert Weber

Jitka Nussbaum Weber hat sich schon immer mehr für 
Menschen als für Landschaften interessiert. Vielleicht 
hängt es auch mit ihrer Kindheit zusammen, sie musste 
mit ihrer Familie aus dem Vertrauten flüchten und sich 
in einer neuen Heimat zurechtfinden. Für sie war es 
wichtig, zu schauen, wie sich die Menschen im neuen 
Zuhause verhalten, wie sie reden, wie sie miteinander 
umgehen. Später fing sie an, ihre Beobachtungen und 
Begegnungen aufzuschreiben. Daraus entstanden kurze 
und längere, lustige, kritische und nachdenkliche Texte. 
Als sie ihre Texte ihrem Mann vorlas, entwickelte Bert 
Ideen für passende Musik – die Grundidee für «Episoden 
und Musik» war geboren. Bert Weber spielt Gitarre 
und Mandoline zu den schweizerdeutschen Texten von 
Theaterpädagogin, Regisseurin und Schauspielerin 
Jitka Nussbaum Weber.

19.30 Uhr: Episoden und Musik, anschliessend 
gemütlicher Apéro. Reservationen sehr gerne an 
mail@salonhimmelblau.ch

Hinweis
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Agenda

DO 	20.3.2025		  Frauenstadtrundgang mit Hansruedi und Daniela*
(Ersatzdatum: 27.3.2025)	 Hofkirche – Schirmerturm – Bruchquartier – Tribschen
			   1½ Std. – 6 km, 110 Hm rauf und runter – leicht

SA 	5.4.2025		  Kinderdisco mit djrichi.ch 
Kegelbahn, Weinbergli	 17 bis 19 Uhr, Eintritt gratis (freiwilliges Getränkekasseli), keine 

Anmeldung nötig; Fragen an Thomas Richiger, Tel. 051 281 34 20

DO 	10.4.2025		  Frühlingswanderung mit Edith*
(Ersatzdatum: 17.4.2025)	 Zell – Bösegg – Honegg – Willisau 
			   4 Std. – 13.6 km, 353 Hm rauf / 389 Hm runter – leicht 

SA 	12.4.2025		  Running Dinner im Himmelrich 1, 2, 3 und Spannort 
			   Details und Anmeldung unter hi3.lu/runningdinner

DO 	15.5.2025		  Zum Wasserschloss der Schweiz mit Hansruedi*
(Ersatzdatum: 22.5.2025)	 Turgi – Limmatspitz – Reussmündung – Brugg
 			   2½ Std. – 8.3 km, 97 Hm rauf / 87 Hm runter – leicht 

MO 	2.6.2025		  101. ordentliche Generalversammlung 
Messe Luzern		  Details und Anmeldung unter abl.ch/gv

		  	 *um Anmeldung per E-Mail (wandern.mit.abl@gmail.com) wird gebeten

			    Aus der Gemeinschaft der abl-Mieter*innen
			   sind in den vergangenen Wochen verstorben:

			   Giovanni Gioia, Gebeneggweg 10, Luzern, im 79. Lebensjahr  
			   Bernhard Kaufmann, Weinberglistrasse 53, Luzern, im 94. Lebensjahr

	 Den Hinterbliebenen entbieten wir unser Beileid.

Familiäres

Depositenkasse

		  	 Seit 1. Januar 2025	 Laufzeit	 Zinssatz aktuell
gültige Zinssätze für langfristige		   

			    Anlagen bis CHF 200 000	 2 Jahre	 kein Angebot
				    3 Jahre	 0.95 %
				    4 Jahre	 1.00 %
				    5 Jahre	 1.00 %
				    6 Jahre	 1.10 %
				    7 Jahre	 1.10 %
				    8 Jahre	 1.10 %
			   Kurzfristige Anlagen	 9 Jahre	 1.20 %
			   werden zu 0.50 % verzinst.	 10 Jahre	 1.20 %

Auf Stellensuche?

Unter abl.ch/jobs sind die aktuell freien Stellen bei der abl ausgeschrieben. 
Wir freuen uns über passende Bewerbungen und neue Teammitglieder.
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Findsachen

DEMASKIERUNG

Finde die acht Unterschiede zwischen den beiden Bildern ...   Illustration Tino Küng

Auflösung zum letzten magazin: die acht Unterschiede vor einem Monat
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